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1. Anlass und Planungsziele
1.1 Anlass der Planänderung

Die Stadt Neudenau kann für die kurz- bis mittelfristige Nachfrage nach Wohnbaugrund-
stücken keinerlei Flächen anbieten. Die im rechtskräftigen Flächennutzungsplan für die
wohnbauliche Weiterentwicklung Neudenaus bisher vorgesehene Baufläche „Salzäcker“
in der Kernstadt soll hierfür herangezogen werden. Hierfür soll in Ergänzung der beste-
henden geplanten Wohnbaufläche „Salzäcker“ eine Erweiterung der Fläche („Erweite-
rung-Salzäcker“) sowie eine zusätzliche Ausweisung einer Gemeinbedarfsfläche für einen
in der Kernstadt dringend benötigten Kindergartenstandort erfolgen.

1.2 Erforderlichkeit und Ziele der Änderung des Flächennutzungsplanes

Ziel ist es durch die Aufstellung des Bebauungsplans und der vorgesehenen Flächennut-
zungsplanänderung ein attraktives Wohngebiet sowie einen zeitgemäßen Kindergarten
mit ausreichender Flächengröße zu schaffen, um den konkreten Bedarf nach Wohnraum
zu decken und einen dringend benötigten Kindergartenstandort für die Stadt Neudenau
zu schaffen.

Weitere geplante Wohnbauflächen zur Siedlungsentwicklung stehen auf Gesamtgemar-
kung der Stadt Neudenau bzw. in der Kernstadt nicht zur Verfügung.

1.3 Umfang der Änderung

Der Änderungsbereich „Erweiterung-Salzäcker“ ist in der rechtswirksamen 4. Änderung
der 2. Fortschreibung des Flächennutzungsplanes der Stadt Neudenau als „Fläche für die
Landwirtschaft“ bzw. als Mischbaufläche (Bestand) dargestellt. Die geplante Wohnbau-
fläche „Erweiterung-Salzäcker“ weist eine Größe von etwa 0,85 ha (Brutto) aus. Davon
sind im aktuell rechtswirksamen Flächennutzungsplan etwa 0,17 ha bereits als Mischbau-
fläche (Bestandsfläche) dargestellt und werden künftig als Wohnbaufläche dargestellt.
Darüber hinaus weist die geplante Gemeinbedarfsfläche eine Flächengröße von etwa
0,37 ha (Brutto) auf. Weiterhin werden 0,21 ha im Norden als Grünfläche zur Starkregen-
vorsorge für den Änderungsbereich sowie für die unterhalb des Änderungsbereiches ge-
legenen Wohngebiete dargestellt. Zusätzlich wird eine weitere Grünfläche zur Sicherung
der bestehenden Grünstrukturen im Umfang von rund 0,16 ha aufgenommen. Die ge-
samte Änderung des Flächennutzungsplanes weist somit einen Umfang von rund 1,59 ha
auf. Insgesamt werden somit neue Wohnbauflächen von rund 0,68 ha aufgenommen.

Die bestehende geplante Wohnbaufläche „Salzäcker“ hat eine Flächengröße von etwa
1,44 ha.
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Abb. 1: Auszug aus der 4. Änderung der 2. Fortschreibung des Flächennutzungsplans (Quelle:
IFK)

2. Verfahren
Die FNP-Änderung „Erweiterung-Salzäcker“ wird im Normalverfahren mit zweistufiger
Behörden- und Öffentlichkeitsbeteiligung im Rahmen eines Parallelverfahrens gemäß §
8 Abs. 3 BauGB zum Bebauungsplanverfahren „Salzäcker“ durchgeführt.

3. Plangebiet
3.1 Lage und Abgrenzung

Der Änderungsbereich befindet sich rund 500 m nördlich der Altstadt von Neudenau und
grenzt im Süden bzw. im Südwesten an das Wohngebiet „Lottermann I + II“ bzw. an die
„Bergstraße“ an. Im Osten grenzt das Plangebiet an einen Wirtschaftsweg an welchen
sich östlich das Mischgebiet „Gänsgärten“ anschließt.

Maßgebend ist der Geltungsbereich, wie er in der Planzeichnung des Lageplanes darge-
stellt ist. Die Größe des Änderungsbereiches „Erweiterung-Salzäcker“ beträgt ca. 1,03 ha.
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Abb. 2: Auszug Basiskarte BW (Quelle: Geodatenportal Baden-Württemberg)

3.2 Bestandssituation

Abb. 3:   Luftbild (Quelle: LUBW – Geodatenbasis © Landesamt für Geoinformation und Landes-
entwicklung Baden-Württemberg (www.lgl-bw.de))

Die geplante Wohnbaufläche „Erweiterung-Salzäcker“ wird aktuell als Ackerfläche land-
wirtschaftlich genutzt. Im Südosten bzw. im Süden befinden sich einige Baumbestände.

Änderungs-
bereich

Änderungsbereich
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Im Südosten befinden sich darüber hinaus einige Holzlagerstätten sowie die gemischt
genutzte Bebauung „Gänsgärten“. Im Süden grenzt die „Bergstraße“ sowie das Wohn-
baugebiet „Lottermann II“ an den Änderungsbereich an. Im Osten verläuft ein Wirt-
schaftsweg, welcher in die „Bergstraße“ mündet. Im Norden befinden sich weitere
landwirtschaftlich genutzte Ackerflächen. Im Westen im Bereich der bestehenden ge-
planten Wohnbaufläche „Salzäcker“ befinden sich ebenfalls einige Baumbestände sowie
weitere landwirtschaftlich genutzte Grünflächen.

4. Übergeordnete Planungen
4.1 Vorgaben der Raumordnung

Bei der Planung sind die folgenden raumordnerischen Vorgaben zu beachten:

Landesentwicklungsplan 2002 und Regionalplan Heilbronn-Franken

Neudenau ist als Kleinzentrum ausgewiesen und zählt nach dem Landesentwicklungsbe-
richt 2002 zur Randzone des Verdichtungsraums „Region Franken“. Neudenau liegt zwi-
schen den Landesentwicklungsachsen Heilbronn – Neckarsulm – Mosbach und
Neckarsulm – Möckmühl – Tauberbischofsheim.

Gemäß Plansatz 2.3.1 (G) sind Randzonen, um die Verdichtungsräume so zu entwickeln,
dass eine Zersiedlung der Landschaft und Beeinträchtigung der Wohn- und Umweltqua-
lität vermieden, Freiräume und Freiraumfunktionen gesichert, Entlastungsaufgaben für
Verdichtungsräume wahrgenommen und Entwicklungsimpulse in den ländlichen Raum
vermittelt werden.

Die Kernstadt Neudenau zählt zu den Gemeinden mit verstärkter Siedlungstätigkeit (Vor-
ranggebiet). Gemäß Plansatz 2.4.1 (Z) des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020 soll die
Siedlungstätigkeit in diesen Gebieten über die Eigenentwicklung hinaus verstärkt wer-
den.

Der Änderungsbereich befindet sich wie der gesamte Siedlungsbereich der Kernstadt
Neudenau in einem Vorbehaltsgebiet zur Sicherung von Wasservorkommen und wird als
geplante Wohnbaufläche bzw. als sonstige Fläche dargestellt.

Gemäß Plansatz 3.3.2 (5) (Z) sind in den Vorbehaltsgebieten zur Sicherung von Wasser-
vorkommen die Landnutzungen auf eine Erhaltung der Nutzungsfähigkeit der Trinkwas-
servorkommen auszurichten.

Der Bebauungsplan und die Flächennutzungsplanänderung dienen der Schaffung von
dringend benötigtem Wohnraum innerhalb der Kernstadt Neudenau und sollen somit
den örtlichen Wohnraumbedarf decken. Die Belange der Sicherung des Wasservorkom-
mens werden durch die Planung nicht wesentlich beeinträchtigt, sodass sich keine nega-
tiven Auswirkungen auf die Grundwasserversorgung ergeben. Die Belange zur Sicherung
des Wasservorkommens werden daher hinter die Bereitstellung von dringend benötig-
tem Wohnraum bzw. der Ausweisung eines Kindergartenstandortes gestellt.
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Abb. 4: Auszug aus der Raumnutzungskarte des Regionalplanes Heilbronn-Franken (Quelle: Re-
gionalverband Heilbronn-Franken)

4.2 Schutzgebiete

Abb. 5: Schutzgebiete (Quelle: Daten- und Kartendienst der LUBW)

Von der Planung werden die folgenden Schutzgebietsausweisungen nach dem Natur-
schutz- oder Wasserrecht berührt:

Änderungsbereich

Änderungsbereich
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Gesetzlich geschützte Biotope

Am südwestlichen Rand des Plangebietes befindet sich außerhalb des Plangebietes die
Offenlandbiotopkartierung „Feldhecken im Gewann ´Salzäcker´“. Ein Eingriff in die Bio-
topflächen soll nicht erfolgen. Negative Auswirkungen sind daher nicht zu erwarten.

Wasserschutzgebiet „Neudenau-Siglingen (Wert und Untere Au)“

Das Plangebiet liegt innerhalb des fachtechnisch abgegrenzten Wasserschutzgebiets
„Neudenau-Siglingen - Wert und Untere Au“ (Schutzzone III). Nach § 2 Abs. 1 WSG-VO
sind unter anderem das Errichten und Betreiben von Anlagen zur Lagerung von wasser-
gefährdenden Stoffen und zur Behandlung, Beseitigung oder dem Umschlag von Abfäl-
len verboten.

5. Bauflächenbedarfsnachweis
Zur Ermittlung des Wohnbauflächenbedarfs wurden die Berechnungsmethode gemäß
dem Hinweispapier zur Plausibilitätsprüfung der Bauflächenbedarfsnachweise des Minis-
teriums für Verkehr und Infrastruktur vom 15.02.2017 herangezogen.

Der nachfolgenden Bedarfsermittlung liegen die regionalisierten Daten und damit die
aktuellen Prognosedaten des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg für die
Stadt Neudenau zugrunde:

5.1 Bedarfsermittlung

Der grundsätzliche Flächenbedarf leitet sich ab aus der prognostizierten Bevölkerungs-
entwicklung und dem Eigenbedarf aufgrund des Belegungsdichterückgangs.

Grundlagen

Die Berechnung des Wohnflächenbedarfs setzt sich aus vier Faktoren zusammen:

 Geltungsdauer

Die Geltungsdauer der Berechnung soll ab dem Jahr 2024 insgesamt 11 Jahre (2024
bis 2035) betragen.

 fiktiver Einwohnerzuwachs

Ein weiterer Neubau- und damit Flächenbedarf ergibt sich aus dem weiter anhalten-
den Trend zu einer höheren Wohnfläche pro Kopf bzw. einem Rückgang der Bele-
gungsdichte. Entsprechend dem Hinweispapier des Landes kann dieser Trend durch
einen fiktiven Einwohnerzuwachs von 0,3 % pro Jahr abgebildet werden.

Für die Stadt Neudenau ergibt sich ein fiktiver Einwohnerzuwachs von +155 EW bis
zum Jahr 2035. Die Basis für die Berechnung bildet die tatsächliche Einwohnerzahl
von 5.643 EW Ende des Jahres 2024.

 prognostizierte Einwohnerentwicklung

Als Grundlage für die Ermittlung der prognostizierten Einwohnerentwicklung wird die
Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Landesamts Baden-Württemberg
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herangezogen. Im Mai 2023 wurde eine überarbeitete Bevölkerungsvorausberech-
nung vom Statistischen Landesamt veröffentlicht. Für die Berechnung wurde ein Ent-
wicklungskorridor mit Wanderungen und ohne Wanderungen angesetzt.
Ausgangswert für die weitere Berechnung ist die tatsächliche Einwohnerzahl Ende
2024.

Zum Jahresende 2024 verzeichnete das Statistische Landesamt für die Stadt Neu-
denau eine Bevölkerungszahl von 5.643 EW. Die Vorausberechnung des Statistischen
Landesamtes prognostizierte für das Jahr 2024 lediglich eine Bevölkerungszahl von
5.576 EW für die Stadt Neudenau. Damit liegt der tatsächliche Wert der Bevölkerung
mit 67 EW über dem prognostizierten Wert. Gemäß den Vorgaben des Hinweispa-
pieres darf dieser Wert der Einwohnerzahl, welcher über der prognostizierten Ein-
wohnerzahl liegt, auf den Prognosewert hinzugerechnet werden. Dadurch ergibt sich
ein Zuwachs von +155 EW bis zum Jahr 2035.

Bis zum Prognosejahr 2035 wird eine Einwohnerzahl von 5.731 angenommen. Hierbei
wurden Zuwanderungen berücksichtigt.

 Einwohnerdichte

Die Einwohnerdichte legt die Einwohnerzahl pro Hektar fest. Für sonstige Gemein-
den im Verdichtungsraum und der Randzone des Verdichtungsraums ist gemäß Re-
gionalplan Heilbronn-Franken eine Einwohnerdichte von 50 EW/ha als Ziel
anzustreben.

Berechnung des Wohnbauflächenbedarfs

Unter Berücksichtigung der oben genannten Grundlagen wird in folgender Tabelle der
Wohnbauflächenbedarf für die Stadt Neudenau mit dem Zieljahr 2035 berechnet.

Berechnung des Wohnbauflächenbedarfs (Zieljahr 2035) gem.
Plausibilitätsprüfung zum Zeitpunkt der Konzeptentwicklung im

Jahr 2024 – Stadt Neudenau

Jahr 2024
Einwohnerzahl

Fiktiver Einwohnerzuwachs
von 2024 bis 2035

Vorgabe
Einwohner-

dichte

Wohnflächenbedarf durch
fiktiven

Einwohnerzuwachs in ha

5.643 +186 50 EW/ha 3,72

Jahr 2024
Einwohnerzahl

Einwohnerentwicklung Ein-
wohnerzahl (+Abweichung

EW Prognose/tatsächlich EW
2024)

Wohnflächenbedarf durch
Einwohnerentwicklung in ha

5.643 (88 +67) = +155 50 EW/ha 3,10

Summe +341 6,82
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5.2 Vorhandene Flächenpotentiale

Innenentwicklung

Die Stadt Neudenau fördert seit Jahren in allen Stadtteilen die Innenentwicklung und
bedient sich dabei entsprechender Förderprogramme (Stadtsanierung, ELR). Die Schlie-
ßung von Baulücken sowie die Behebung von Gebäudeleerständen werden als kommu-
nale Daueraufgabe verstanden. Alle Potentialflächen und Bauflächen wurden deshalb
bereits in dem vom Land empfohlenen Flächenmanagementtool „FLOO“ erfasst.

In der Gesamtstadt Neudenau ergibt sich mit Stand Dezember 2018 ein Innenentwick-
lungspotential von rd. 72.500 m². Die Potentialflächen zeichnen sich dabei meist durch
kleinteilig strukturierte Flächen aus. Größere Brach- oder Konversionsflächen existieren
nicht. Der überwiegende Teil der Potentialflächen ist bereits erschlossen und ohne Bau-
verpflichtung in Privatbesitz.

Private Bau- und Kaufinteressenten wurden in den vergangenen Jahren von der Stadt-
verwaltung gezielt und vorrangig auf diese Bauflächenpotentiale verwiesen. Die Aktivie-
rungsrate des theoretisch recht großen vorhandenen Innenentwicklungspotentials ist
trotz der Unterstützung durch die Kommune eher gering: Laut Bautagebuch der Stadt
Neudenau entstanden in allen Stadtteilen zusammen seit 2008 pro Jahr vier Wohnge-
bäude in Form von Nachverdichtungen oder Baulückenbebauungen. Hauptgrund ist die
mangelnde Verkaufsbereitschaft der Alteigentümer. Des Weiteren verhindern schwierige
Grundstücksverhältnisse, Immissionskonflikte oder artenschutzrechtliche Hindernisse im
Einzelfall eine bauliche Innenentwicklung.

Bis zum Jahr 2035 wird deshalb davon ausgegangen, dass die bisherige Aktivierungsrate
in etwa konstant bleibt und im Zuge der Innentwicklung somit insgesamt 48* Wohnge-
bäude entstehen werden. Damit lässt sich in etwa eine Bruttobaufläche in der Größe von
ca. 1,8 ha in der Außenentwicklung „einsparen" (Ansatz: Bauplatzgröße 450 m², Anteil
Nettobauland am Bruttobauland 70 %).

Gesamtes Innenentwicklungspotenzial = 1,50 ha

Bestehende Baugebiete

In der Kernstadt Neudenau wurde zu Beginn des Jahres 2019 der Bebauungsplan „Beim
Ziegelhaus“ (rd. 3,49 ha) rechtskräftig. Die Erschließung des Baugebiets erfolgte im Jahr
2020. In der Zwischenzeit sind auch in diesem Gebiet alle Bauplätze veräußert (Stand
20.02.2026). Daher werden diese bei der Bedarfsberechnung nicht mehr angerechnet.

In der Kernstadt Neudenau wurde im Jahr 2021 der Bebauungsplan „Lottermann II“ (rd.
0,71 ha) rechtskräftig. Das Baugebiet wurde ebenfalls bereits erschlossen. Hier wurden
bereits 7 Bauplätze veräußert und zwei Bauplätze sind reserviert (Stand 20.02.2026). Die
veräußerten Bauplätze werden bei der Bedarfsberechnung nicht mehr angerechnet. Bei
einer durchschnittlichen Bauplatzgröße von ca. 540 m2 im Gebiet „Lottermann II“ ergibt
dies eine Größe von ca. 0,38 ha (7 x 540 m2). Das Neubaugebiet „Lottermann II“ wird so-
mit in einem Umfang von 0,33 ha berücksichtigt.

Im Stadtteil Siglingen wurde zum Jahresende 2019 der Bebauungsplan „Talstraße“ (rd.
1,99 ha) rechtskräftig. Die Erschließung des Gebiets erfolgte im Laufe des Jahres 2021. In



Stadt Neudenau – Gemarkung Neudenau
7. Änderung der 2. Fortschreibung des Flächennutzungsplans zum Bebauungsplan „Salzäcker“

Begründung – Entwurf Seite 9

der Zwischenzeit wurden auch in diesem Gebiet bereits 20 Bauplätze veräußert und es
sind hierfür Bauanträge eingegangen (Stand 20.02.2026). Daher werden diese bei der
Bedarfsberechnung nicht mehr angerechnet. Es steht nur noch ein Bauplatz zum Verkauf
mit einer Flächengröße von ca. 515 m2. Das Neubaugebiet „Talstraße“ wird somit nur
noch in einem Umfang von 0,05 ha berücksichtigt.

Gesamtfläche zu berücksichtigende Baugebiete= 0,38 ha

Geplante Baugebiete

Es befinden sich keine weiteren geplanten Baugebiete in der Gesamtkommune, welche
zu berücksichtigen wären.

Geplante Bauflächen (FNP)

Über die bereits beschriebenen Baugebiete hinaus ist im rechtskräftigen FNP der Stadt
Neudenau keine Wohnbaufläche in der Gesamtkommune mehr vorhanden. Die Fläche
„Salzäcker“ (ca. 1,44 ha) ist die letzte Flächenreserve der Stadt für eine Entwicklung von
Wohnbauland im gesamten Stadtgebiet.

5.3 Fazit Flächenbedarf

Laut der Bedarfsermittlung ist bis zum Jahr 2035 in der Gesamtstadt Neudenau mit einem
Wohnbauflächenbedarf von rd. 6,8 ha Bruttobauland zu rechnen. Bei Abzug der anhand
von Erfahrungswerten eingeschätzten Möglichkeiten der Innenentwicklung (ca. 1,5 ha)
sowie der noch nicht vollständig aufgesiedelten Baugebiete „Lottermann II“ und „Tal-
straße“ (zu berücksichtigende Gesamtfläche ca. 0,38 ha) verbleibt ein Bauflächenbedarf
von ca. 4,9 ha innerhalb der Stadt Neudenau. Nach Abzug der bestehenden geplanten
Wohnbaufläche „Salzäcker“ (ca. 1,44 ha) ergibt sich rein rechnerisch noch ein zusätzlicher
Bauflächenbedarf innerhalb der Stadt Neudenau von rund 3,5 ha.

Mit der zusätzlich ergänzenden Ausweisung der Wohnbaufläche „Salzäcker-Erweiterung“
(ca. 0,66 ha) sowie der geplanten Gemeinbedarfsfläche (ca. 0,37 ha) wird der Wohnbau-
flächenbedarf rein rechnerisch unterschritten. Es verbleibt nach Abschluss der vorliegen-
den Planung ein weiterer Wohnbauflächenbedarf von rund 2,8 ha bis zum Zieljahr 2035.

Die Wohnbauflächenausweisung wird aufgrund der arrondierenden Ausweisung als sinn-
voller Lückenschluss zwischen der bestehenden geplanten Wohnbaufläche „Salzäcker“,
dem Mischgebiet „Gänsgärten“ und dem geplanten Kindergartenstandort als sinnvolle
städtebauliche Entwicklung angesehen. Die bisherige Ausweisung einer Wohnbaufläche
auf Ebene des Flächennutzungsplanes war bisher aufgrund immissionsschutzrechtlicher
Gründe nicht möglich, da im Bereich der Bestandsfläche „Gänsgärten“ eine gewerbliche
Nutzung vorherrschte. Aus diesem Grund war der Bereich „Salzäcker-Erweiterung“ bisher
nicht im Flächennutzungsplan als geplante Wohnbaufläche enthalten stellt jedoch aber
eine sinnvolle Abrundung des Siedlungskörpers dar.

Weiterhin befinden sich nur noch drei Bauplätze im Eigentum der Stadt, welche für den
kurzfristigen Bedarf zur Verfügung stehen. Daher ist die Ausweisung eines weiteren
Wohngebietes für den kurz- bis mittelfristigen Bedarf der Stadt Neudenau zwingend er-
forderlich.
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Darüber hinaus sorgen aktuell geplante und umgesetzte Großprojekte im näheren kom-
munalen Umfeld wie bspw. die Deutschlandzentrale von Lidl in Bad Wimpfen und die IT-
Zentrale der Schwarz-Gruppe in Bad Friedrichshall für eine weiterhin erhöhte Nachfrage
nach Wohnbauland und einen wachsenden Entwicklungsdruck. Dabei kann davon aus-
gegangen werden, dass neben den Städten Bad Wimpfen und Bad Friedrichshall insbe-
sondere die angrenzenden Kommunen künftig deutliche Wanderungsgewinne bei der
Bevölkerungsentwicklung verzeichnen werden. Die Projekte betreffen hierbei vor allem
den nördlichen Agglomerationsraum von Heilbronn und haben auch unmittelbare Aus-
wirkungen auf die zukünftigen Entwicklungsperspektiven der Stadt Neudenau.

Der Bevölkerungszuwachs infolge dieser Neuansiedlungen wird sich dabei überwiegend
in Kommunen mit guter verkehrlicher Anbindung innerhalb des nördlichen Landkreises
Heilbronn niederschlagen und einen weiterhin verstärkten Siedlungsdruck bewirken.
Dieser wesentliche Aspekt wurde in der Bevölkerungsentwicklung des Statistischen Lan-
desamts nicht berücksichtigt. Für eine realistischen Entwicklungsprognose sollte diesen
aktuellen Entwicklungsprozessen angemessen Rechnung getragen werden.

Da die neu geschaffenen Arbeitsplätze im direkten kommunalen Umfeld, insbesondere
die 5.000 Arbeitsplätze in der Nachbarstadt Bad Friedrichshall, nicht komplett in den be-
treffenden Kommunen mit Wohnraum versorgt werden können, sind Spillover-Effekte
auch auf die Stadt Neudenau zu erwarten. Vor allem mit Blick auf die gegenwärtige
Situation der extremen Flächenknappheit in vielen Kommunen im unmittelbaren Agglo-
merationsraum von Heilbronn (u.a. Neckarsulm, Bad Friedrichshall). So ist es eine plane-
rische Notwendigkeit, im daran anschließenden Verflechtungsraum, zu welchem die
Stadt Neudenau gezählt werden kann, Wohnraum in ausreichendem Maß bereitzustel-
len.

6. Auswirkungen der Planung
6.1 Umwelt, Natur und Landschaft

Zur Ermittlung der voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen der Planung ist
gemäß § 2 Abs. 4 BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen und diese in einem Um-
weltbericht zu beschreiben und zu bewerten.

Auch auf der FNP-Ebene ist die Eingriffsregelung nach § 1a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 18
BNatSchG im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB grundsätzlich zu betrachten.

Es wird daher auf den Grünordnerischen Beitrag sowie den Umweltbericht des parallel in
Aufstellung befindlichen Bebauungsplans „Salzäcker“ zurückgegriffen.

Darstellung der wesentlichen Ergebnisse:

Der Grünordnerische Beitrag schlägt Maßnahmen zur Vermeidung vor, die als Festset-
zung oder Hinweis in den Bebauungsplan übernommen werden:

- Insektenschonende Beleuchtung,

- Vermeidungsmaßnahmen Reptilien,
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- Vermeidungsmaßnahmen Vögel und Fledermäuse,

- Vorgaben für Einfriedungen,

- Erhalt der Feldhecke im Südwesten,

- Erhalt von Einzelbäumen und Baumreihen in den Baugrundstücken,

- Schutz vor Vogelschlag,

- Allgemeiner Bodenschutz,

- Verbot von Schottergärten und -schüttungen,

- Ausschluss unbeschichteter metallischer Dacheindeckungen und Fassadenver-
kleidungen,

- Verwendung wasserdurchlässiger Oberflächenbefestigungen.

In den Bauflächen und im weiteren Geltungsbereich werden Maßnahmen zum Ausgleich
festgesetzt.

- Baum- und Strauchpflanzungen in den Baugrundstücken des WA,

- Baum- und Strauchpflanzungen in der Gemeinbedarfsfläche,

- Flächen für das Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern,

- Extensive Dachbegrünung WA mit Mehrfamilienhäusern,

- Extensive Dachbegrünung Kindergarten,

- Einsaat und Bepflanzung von Verkehrsgrünflächen,

- Einsaat der Ableitungsmulde im Norden.

Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz ergibt, dass beim Schutzgut Pflanzen und Tiere ein
Kompensationsdefizit von 125.720 Ökopunkten (ÖP) entsteht. Beim Schutzgut Boden
verbleibt ein Kompensationsdefizit von 187.704 ÖP.

Insgesamt entsteht ein Kompensationsdefizit von 313.424 ÖP, das durch Maßnahmen
außerhalb des Geltungsbereichs ausgeglichen werden muss.

Beim Landschaftsbild gilt ein Eingriff dann als ausgeglichen, wenn das Landschaftsbild
landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neugestaltet ist. Dies gelingt mit der randli-
chen Eingrünung, der Durchgrünung und dem Erhalt von Bestandsbäumen und einer
Feldhecke.

Bei den Schutzgütern Klima und Luft sowie Wasser sind zwar Beeinträchtigungen, aber
keine erheblichen und damit Eingriffe im Sinne der Naturschutzgesetze zu erwarten. Die
ergriffenen Ver-meidungsmaßnahmen tragen dazu maßgeblich bei.

Die Eingriffe können innerhalb des Geltungsbereichs nur teilweise kompensiert werden.
Es werden daher folgende externe Maßnahmen erforderlich:

- Biotopausgleich und Lebensraumaufwertung Feldhecke Flst.Nr. 4675, Neudenau,

- Zuordnung Waldrefugium Nr. 10 Wieshälde/Förstlein aus dem Ökokonto der Stadt.

Die beiden Maßnahmen werden in den öffentlich-rechtlichen Vertrag aufgenommen.
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Details zur Bewertung des Eingriffes und zur Beachtung der Eingriffsregelung können
dem Umweltbericht als gesonderten Teil der Begründung bzw. dem grünordnerischen
Fachbeitrag zum Bebauungsplan „Salzäcker“ entnommen werden. Der Umweltbericht
wurde als Anlage der Flächennutzungsplanänderung beigefügt.

6.2 Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote

Zur Prüfung der Vollzugsfähigkeit der Planung wurde im Zuge des Bebauungsplanver-
fahrens eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung durch das Ingenieurbüro für Um-
welt-planung „Wagner+Simon“ Ingenieure durchgeführt. Dabei wurde unter
Einbeziehung der in Baden-Württemberg aktuell vorkommenden Tier- und Pflanzenarten
des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und der in Baden-Württemberg brütenden europäi-
schen Vogelarten geprüft, ob die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44
BNatSchG tangiert sein könnten.

Nach aktueller Rechtslage ist es auf FNP-Ebene ausreichend, eine überschlägige Betrach-
tung der artenschutzrechtlichen Belange zu erstellen, die eine grundsätzliche Beurteilung
zulässt. Es wurde deshalb auf die Untersuchungsergebnisse der artenschutzrechtlichen
Prüfung zum Bebauungsplan „Salzäcker“ zurückgegriffen.

Zusammenfassung der Ergebnisse:

Europäische Vogelarten:

- Das Plangebiet und die nähere Umgebung wurden im Rahmen einer ornithologi-
schen Untersuchung zwischen Februar und Mitte Juni 2023 fünfmal begangen.

- Insgesamt wurden dabei 34 Vogelarten nachgewiesen. Von diesen wurden 26 Arten
als Brutvögel im Geltungsbereich und der Umgebung und 8 Arten als Nahrungsgäste
bewertet. Innerhalb des Geltungsbereichs brüteten 17 Arten mit 25 Brutrevieren.

- Insgesamt konnte damit ein typisches Artenspektrum der Siedlungsrandbereiche im
Übergang zur freien, strukturierten Landschaft festgestellt werden.

- In den nach Norden und Nordwesten hin ansteigenden Ackerflächen brüteten in ei-
nigem Abstand zum Plangebiet die Offenlandbrüter Feldlerche (ein Revier nördlich,
eines nordwestlich) und Wiesenschafstelze (nordwestlich). Auf Grund der bereits
heute eingehaltenen Abstände zum Plangebiet und da die neuen Gebäude keine zu-
sätzliche Kulisse auf die offenlandbrüterrelevanten Bereiche bewirken, müssen die
Offenlandbrüterarten im Weiteren nicht näher betrachtet werden. Auswirkungen auf
die Reviere sind nicht zu erwarten.

- Am Ortsrand entsteht ein neues Wohngebiet. Wiesenflächen werden abgeräumt,
Obstbäume und weitere einzelnstehende Gehölze werden gerodet. Die Feldhecke im
Südwesten bleibt erhalten. Oberboden wird abgeschoben und Flächen werden über-
baut und versiegelt. Zwei Scheunen werden – voraussichtlich erst zu einem späteren
Zeitpunkt – abgebrochen.

- Werden die Gehölze während der Brutzeit gerodet und zurückgeschnitten und die
Gebäude zur Brutzeit abgebrochen, ist zu befürchten, dass Vögel zu Schaden kom-
men. Nester mit Eiern können zerstört, Jungvögel und u.U. auch brütende Altvögel
können verletzt oder getötet werden.
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 Vermeidungsmaßnahme (V1): Vögel (Aufnahme Hinweis)

- Die Störungen, die durch das Baugebiet entstehen werden, sowohl bauzeitlich als
auch in der künftigen Nutzung nicht bzw. nicht wesentlich über die Störungen hin-
ausgehen, die bereits heute durch die vorhandenen Wohn- und Gewerbegebiete am
Ortsrand gegeben sind.

- Die Offenlandbrüter meiden bereits heute die Ortsrandnähe und werden auch durch
die vorrückende Bebauung nicht betroffen sein.

- Für die allermeisten Freibrüter, die jedes Jahr neue Nester bauen, ist im gehölzreichen
Umfeld davon auszugehen, dass die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- und
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin gewährleistet ist. Für die Höh-
lenbrüter ist dies nicht ohne Weiteres gewährleistet, da davon ausgegangen werden
muss, dass geeignete Höhlen bereits belegt sind.

- Zur Wahrung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch
unmittelbaren Verlust von Brutplätzen bzw. Revieren sind vorgezogene Maßnahmen
(CEF) erforderlich.

- CEF-1: Vorgezogen zur Baufeldräumung bzw. spätestens zum 28. Februar im Jahr der
Gehölzrodungen und Abbrüche sind Maßnahmen für die Höhlenbrüter Blaumeise,
Kohlmeise und Star, bzgl. der Gebäudebrüter Hausrotschwanz und Bachstelze und
bzgl. des Gartenrotschwanzes erforderlich:

- Aufhängen von vier Starenkästen (45 mm Fluglochweite, mit Marderschutz),

- Aufhängen von vier Nistkästen für Meisen (26 mm Fluglochweite, 32 mm
Fluglochweite, mit Marderschutz),

- Aufhängen von 2 Nistkästen für den Gartenrotschwanz,

- Aufhängen von 2 Nistkästen für den Hausrotschwanz,

- Aufhängen von 2 Nistkästen für die Bachstelze.

- Für die Freibrüter Neuntöter, Goldammer, Klappergrasmücke und ggf. auch Nachtigall
werden nördlich von Neudenau Hecken neu gepflanzt bzw. Totholzhecken angelegt
und mit kräuterreichen Säumen ergänzt. Die Maßnahmen müssen nicht vorgezogen,
d.h. zwingend vor der weiteren Baufeldräumung im Gebiet erfolgen, da ein Verlust der
Brutreviere erst nach und nach durch die heranrückende Bebauung im Südwesten und
Westen zu befürchten ist.

- Die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten wird im räumlichen
Zusammenhang weiterhin erfüllt.

Tiere- und Pflanzenarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie:

Es wurde zuerst für jede Art geprüft, ob der Wirkraum des Bebauungsplans in ihrem be-
kannten Verbreitungsgebiet liegt, bzw. ob sie von dem Vorhaben betroffen sein können.

Für die meisten Arten des Anhangs IV konnte nach dieser überschlägigen Untersuchung
ausgeschlossen werden, dass sie im Wirkraum vorkommen bzw. von den Wirkungen des
Bebauungsplans betroffen sein können. Raupenfutterpflanzen der relevanten Tag- und
Nachtfalterarten wurden nicht festgestellt.
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Für die Artengruppe der Fledermäuse und die Zauneidechse konnte dieser Ausschluss
nicht erfolgen. Sie wurden daher näher betrachtet.

Für Totholzkäfer des Anhang IV – v.a. den Eremiten – gibt es im Gebiet keine ausreichend
großen, mit dem erforderlichen Mulmvolumen gefüllte Höhlen. Bei der Erfassung der
Quartierstrukturen für Fledermäuse wurden zwar bei einigen Bäumen im Gebiet Spuren
xylobionter Käfer gefunden (siehe GOB), das Vorkommen von Anhang IV – Arten kann
aber ausgeschlossen werden.

Fledermäuse:

- Die Checkliste zur Abschichtung im Anhang zeigt, dass vierzehn Fledermausarten im
Raum um Neudenau in der Vergangenheit nachgewiesen wurden und grundsätzlich
hier vorkommen können.

- Aufgrund ihrer Lebensraumansprüche ist das Plangebiet und dessen näheres Umfeld
im Norden von Neudenau jedoch nur für sechs Arten potenziell geeignet. Ein Vor-
kommen von typischen Waldarten kann hier ausgeschlossen werden.

- Das Gebiet kann einerseits als Jagd- und Transfergebiet, auf Grund des teilweise alten
Obstbaumbestands und der beiden Scheunen aber auch als Quartiergebiet relevant
sein.

- Die Gehölze werden im Winterhalbjahr und damit in einer Zeit gefällt, in denen sich
Fledermäuse i.d.R. in ihren Winterquartieren aufhalten. In den milden Wintern der
letzten Jahre waren insbesondere Zwergfledermäuse aber auch häufig noch im No-
vember oder Dezember aktiv und können zu diesen Zeiten auch kleine Baumhöhlen
als Zwischenquartiere nutzen.

- Um sicherzustellen, dass keine Fledermäuse verletzt oder getötet (Verbotstatbe-
stand Nr. 1) werden, wird daher folgende Maßnahme mit Verweis auf den §44
BNatSchG als Hinweis in den Bebauungsplan aufgenommen:

 Vermeidungsmaßnahme (V1): Fledermäuse (Aufnahme Hinweis)

- Jagdaktivität wurde vor allem von der Zwergfledermaus festgestellt. Es wurden ma-
ximal bis zu fünf gleichzeitig jagenden Individuen festgestellt. Die Anflugzeiten lassen
darauf schließen, dass das Revier weiter entfernt, irgendwo in der Neudenauer Orts-
lage liegt.

- Bei den nächtlichen Begehungen gab es keinerlei Hinweise auf eine Quartiersnutzung
im Plangebiet. Weder an den Gebäuden noch im Baumbestand.

- Eine erhebliche Störung (Verbotstatbestand Nr. 2) würde vorliegen, wenn die ge-
plante Bebauung und der Lebensraumverlust zu Auswirkungen auf die Erhaltungszu-
stände der lokalen Populationen führen, d.h. konkret, wenn durch die geplante
Bebauung mit Verlust von Jagdhabitaten oder wichtigen Leitstrukturen eine Aufgabe
von z.B. Wochenstubenquartieren in der Ortslage zu erwarten ist.

- Von Fransenfledermaus und Breitflügelfledermaus nutzen nur wenige Einzeltiere das
Gebiet zur Jagd. Eine besondere Bedeutung der Flächen als Jagdhabitat für eine Wo-
chenstube oder ein größeres Männchenquartier dieser Arten kann ausgeschlossen
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werden. Die Arten und insbesondere die Breitflügelfledermäuse mit Quartier in der
Ortslage fliegen überwiegend in Richtung Jagsttal aus und jagen dort.

- Mit dem Jagsttal im Süden und den Obstwiesen und Wäldern nördlich von Neu-
denau, die über die Obstbaumreihen entlang der Verlängerung der Bergstraße und
dem durchgehenden Gehölzzug entlang der Eichklinge im Nordosten von Neudenau
durchgängig und gut erreichbar über Leitstrukturen angebunden sind, stehen für
Zwergfledermäuse daher in erreichbarem Umfeld deutlich bessere und wichtigere
Jagdlebensräume zur Verfügung.

- Das Eintreten des Verbotstatbestands Nr. 2 – erhebliche Störungen mit Auswir-
kungen auf die Erhaltungszustände lokaler Populationen – ist demnach nicht zu be-
fürchten.

- Verbotstatbestand Nr. 3 tritt ein, wenn Fortpflanzungs- und Ruhestätten zerstört wer-
den und deren ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang nicht weiterhin
gewährleistet ist.

- Im Gebiet gab es bei der Untersuchung keine Hinweise auf eine Quartiersnutzung.
Wochenstuben oder Winterquartiere können mit hinreichender Sicherheit ausge-
schlossen werden. Nicht auszuschließen ist die gelegentliche Nutzung der festgestell-
ten, potentiellen Quartierstrukturen an den Obstbäumen.

- CEF-2: Um sicherzustellen, dass die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- und
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird, werden 7 Fleder-
maushöhlen und 7 Flachkästen aufgehängt. Mindestens 1/3 der Kästen sollte in den
unmittelbar an das Gebiet angrenzenden Obstwiesen und sonstigen Gehölzen bzw.
an Gebäuden im Umfeld aufgehängt werden.

- Die Maßnahmen werden über einen öffentlich-rechtlichen Vertrag zwischen Ge-
meinde und Landratsamt planungsrechtlich gesichert.

- Damit ist sichergestellt, dass bzgl. der Fledermäuse keine artenschutzrechtlichen
Verbotstatbestände im Sinne des § 44 BNatSchG ausgelöst werden.

Zauneidechse:

- Im Umfeld von Neudenau sind Vorkommen der Zauneidechse und der Schlingnatter
bekannt.

- Im Rahmen einer ersten Begehung zur Beurteilung des Lebensraumpotentials im Ja-
nuar 2023 konnte ein Vorkommen der Schlingnatter auf Grund fehlender, geeigneter
Lebensräume mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden. Vorkommen der
Zauneidechsen waren hingegen nicht auszuschließen.

- Die Gehölzränder der Feldhecke, die Holzlagerflächen und ggf. auch die Obstwiesen-
bereiche wurden als potentielle Lebensstätten identifiziert und mussten tiefergehend
untersucht werden.

- Das gesamte Gebiet wurde im Zeitraum April bis September 2023 zunächst viermal
begangen. Geeignete Lebensräume wurden mehrfach langsam abgegangen, interes-
sant erscheinende Strukturen über längere Zeit beobachtet.
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- Bei insgesamt zwei von vier Begehungen im Jahr 2023 gab es Nachweise von Zau-
neidechsen. Ende Mai konnten 3 adulte Zauneidechsen im Bereich der Holzstöße im
Nordosten nachgewiesen werden. Nördlich der Holzstöße konnte zudem im August
ein Schlüpfling in einem Erdloch beobachtet werden.

- Keine Nachweise gab es in den Obstwiesen und der Feldhecke. Grund hierfür ist ver-
mutlich vor allem die teils starke Beschattung durch die Gehölze und die intensive
Grünlandpflege unter den Obstbäumen.

- Auf Grund der zeitlichen Verzögerungen im Verfahren wurden im Spätsommer 2025
und im Frühjahr 2026 ergänzende Begehungen vorgenommen. Bei den Begehungen
gab es keine Nachweise mehr. Die Holzlager sind über die letzten 3 Jahre Stück für
Stück abgeräumt worden, nur noch die Bodenplatten und Fundamente zeugen da-
von. Damit sind auch die wesentlichen Sonn- und Versteckmöglichkeiten verschwun-
den.

- Auf Grund der Nachweise in 2023 ist ein Vorkommen verbliebener Einzeltiere im Um-
feld der ehemaligen Holzlager aber nicht vollständig auszuschließen.

- Um zu verhindern, dass ggf. verbliebene Einzeltiere verletzt oder getötet werden, sol-
len sie aus den Baufeldern vergrämt bzw. abgesammelt und in den Bereich mit Er-
satzhabitaten (siehe unten) bzw. verbliebene Lebensstätten im Umfeld verbracht
werden.

- Mit den Böschungen und Gräben, die für die Starkregenabwehr vorgesehen sind,
entstehen am Ortsrand neue Strukturen, die erfahrungsgemäß zügig von Zau-
neidechsen besiedelt werden.

- Insgesamt nimmt die als Lebensraum geeignete Fläche zumindest zeitweise ab. Eine
Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Population ist dadurch nicht zu
erwarten.

- Vorgezogene Maßnahmen (CEF-3): Zur Wahrung bzw. Wiederherstellung der ökolo-
gischen Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten wird im räumlichen Zusam-
menhang – auf dem Flst.Nr. 4895 (Straßenböschungen und Grünzug entlang der
Bergstraße) - die in Kapitel 5 beschriebene Maßnahme umgesetzt.

- Ergänzend dazu wird im Flst.Nr. 4675 nordwestlich von Neudenau eine Habitatauf-
wertung durch Heckenpflanzungen, die Anlage von Totholzhecken und die Anlage
von ergänzenden Lesesteinhaufen durchgeführt.

- Zur planungsrechtlichen Sicherung sind Maßnahmen in den öffentlich-rechtlichen
Vertrag zwischen Stadt und Landratsamt aufzunehmen.

- Die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten wird im räumlichen
Zusammenhang weiterhin erfüllt.

Details können dem Fachbeitrag Artenschutz zum Bebauungsplan „Salzäcker“ entnom-
men werden.
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6.3 Klimaschutz und Klimaanpassung

Der Klimaschutz und die Klimaanpassung haben durch die „Klimaschutzklausel“ in § 1a
Abs. 5 BauGB i. V. m. § 1 Abs. 5 Satz 2 BauGB sowie durch das Klimaschutzgesetz des
Landes Baden-Württemberg in der Bauleitplanung besonderes Gewicht erhalten und
verfügen über ausdrückliche Abwägungsrelevanz. Folgende Maßnahmen zur Klimaan-
passung und zum Klimaschutz wurden im Rahmen der Planung berücksichtigt:

 Vorgabe von Pflanzgeboten auf den Baugrundstücken sowie im Straßenraum zur
Verbesserung des Kleinklimas.

 Erhaltung von Baumbeständen zur Gebietseingrünung.
Die Planung berücksichtigt mit diesem umfassenden Maßnahmenbündel in ausreichen-
dem Maße Belange des Klimaschutzes. Weitere Maßnahmen werden auf Ebene des Be-
bauungsplanes getroffen.

6.4 Landwirtschaft

Infolge der Planung werden der Landwirtschaft Flächen mit einer Größe von ca. 2,7 ha
entzogen, die zukünftig einer Wohnnutzung bzw. einer Nutzung als Kindergarten bzw.
dem Starkregenvorsorge zugeführt werden sollen. Die Flurbilanz weist gemäß der Flur-
bilanz 2022 für den Bereich Vorrangflur der Wertstufe I aus, also besonders landbauwür-
dige Flächen, die zwingend der landwirtschaftlichen Nutzung vorzubehalten sind. Das
Plangebiet ist jedoch bereits in der 4. Änderung der 2. Fortschreibung des Flächennut-
zungsplanes der Stadt Neudenau zu einem Großteil (1,44 ha sind bisher als geplante
Wohnbaufläche im Flächennutzungsplan enthalten; neu hinzu kommt eine geplante
Wohnbaufläche im Umfang von rund 0,68 ha) als geplante Wohnbaufläche dargestellt,
sodass die perspektivische Entwicklung dieser Fläche bereits grundlegend vorgegeben
und begründet ist.

Die Inanspruchnahme von landwirtschaftlich genutzten Flächen ist gemäß § 1a Abs. 2
BauGB zu begründen, wobei insbesondere die Möglichkeiten der Innenentwicklung, die
Wiedernutzbarmachung von Flächen und die Nachverdichtung näher dargelegt werden
sollen. Die Inanspruchnahme zusätzlicher Flächen für die Landwirtschaft kann wie folgt
begründet werden:

 Im Rahmen der Bedarfsberechnung wurden bereits die Möglichkeiten der Innenent-
wicklung berücksichtigt. Grundsätzlich ist die Stadt Neudenau seit Jahren bestrebt,
Maßnahmen der Innenentwicklung zu fördern und umzusetzen (siehe hierzu auch
Kapitel 5: Wohnbauflächenbedarf). Gleichzeitig ist die Aktivierungsrate wie bei vielen
Kommunen aufgrund einer mangelnden Verkaufsbereitschaft der Eigentümer ge-
ring. Insgesamt wurden Innenentwicklungspotenziale von 1,5 ha bis zum Jahr 2035
bei der Bedarfsberechnung sowie bestehende Baugebiete im Umfang von 0,38 ha
berücksichtigt. Es verbleibt somit sogar bis zum Zieljahr 2035 ein weiterer Bedarf von
rund 2,9 ha Wohnbauflächen.

 Mit Blick auf die Qualität der landwirtschaftlichen Flächen innerhalb der Gesamtstadt
Neudenau sind um den Siedlungskörper der Kernstadt Neudenau in der Flurbilanz
2022 überwiegend Flächen der Vorrangflur Stufe I und II ausgewiesen. Eine alterna-
tive Entwicklung in der Kernstadt ist vor diesem Hintergrund daher nicht zielführend,
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da dort ebenfalls hauptsächlich Flächen der Vorrangflur Stufe I ausgewiesen sind.
Ein Ausweichen auf derartige Flächen wäre daher aus landwirtschaftlicher Sicht nicht
sinnvoll ebenso verhält es sich in den Stadtteilen Herbolzheim und Siglingen

Im Ergebnis dieser Betrachtung werden die Belange der Bereitstellung von zusätzlichem
Wohnraum unter Beachtung der Vielzahl der vorhandenen Restriktionen in Neudenau
sowie der Vorgaben zur Siedlungsentwicklung als ausreichend hoch bewertet und die
Inanspruchnahme zusätzlicher landwirtschaftlicher Flächen damit als ausreichend be-
gründet erachtet (siehe hierzu auch Kapitel 5: Wohnbauflächenbedarf).

6.5 Hochwasserschutz und Starkregen

In der für die Stadt Neudenau erstellten Starkregengefahrenkarte wird für den Ände-
rungsbereich bei einem seltenen Ereignis sowie bei einem außergewöhnlichen Ereignis
lediglich der südöstliche Bereich mit einem geringen Flächenanteil überflutet. Die Über-
flutungstiefe liegt hierbei bei 5-10 cm. Bei einem extremen Abflussereignis dehnt sich die
Überflutung weiter nach Osten von der Bergstraße kommend aus. Die beiden Bestands-
gebäude, welche östlich an das Plangebiet angrenzen sind von den Überflutungen eben-
falls betroffen.

Hinsichtlich des Auftretens möglicher Starkregenereignisse werden infolge der Hanglage
des Änderungsbereiches und des direkt nördlich angrenzenden Landschaftsraums zu-
sätzliche Schutzmaßnahmen getroffen. Das nördlich des Plangebiets anfallende Oberflä-
chenwasser soll durch die Errichtung eines etwa 10,0 m breiten Entwässerungsgrabens
entlang der nördlichen Plangebietsgrenze abgefangen und abgeleitet werden.

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde eine Starkregenuntersuchung durch
das Ingenieurbüro Winkler und Partner GmbH durchgeführt. Der Entwässerungsgraben
wurde für ein außergewöhnliches Starkregenereignis ausgelegt. Das Wasser aus dem ge-
planten Entwässerungsgraben wird mit gedrosselter Ableitung (DN100) an die Lotter-
mannklinge im Westen und der Bodenklinge im Osten geführt. Die Ableitung der
Abflüsse in der Bodenklinge am östlichen Rand des Bebauungsplans erfolgt durch eine
Verdolung (DN 500). Weiterhin wurden im Rahmen der Erschließungsplanung bzw. des
Bebauungsplanes weitere Maßnahmen zur Starkregenvorsorge vorgesehen.

Die verbindliche Regelung und Umsetzung erfolgen auf Ebene des Bebauungsplanes.
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7. Angaben zur Planverwirklichung
7.1 Zeitplan

Das Verfahren zur 7. Änderung der 2. Fortschreibung des Flächennutzungsplanes soll bis
Mitte 2026 abgeschlossen werden.

Aufgestellt:

Neudenau, den …

DIE STADT: DER PLANFERTIGER :

IFK - INGENIEURE
Partnerschaftsgesellschaft mbB
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EISENBAHNSTRASSE 26  74821 MOSBACH

E-Mail: info@ifk-mosbach.de


